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Beilage M Nr . 58 -es „ EiytlMer"
Donnerstag den 13. Mai 1880.

MiZ!. Umtt. LiiMg.1-Li86iidg.liii.
8 eriLL«8ZS>'rß8vs»8L 188 <K. 15. Nai .)

WGitt!-̂ 6U6nMr-̂?syi Llreim.
8tLtioiieii.

136.
Bersonen-

2ug.

138.
Osmiscbt.

2ug.

140.
Lilrug.
I. II. 61.

142.*
kersonen-

2ug.

144.
korsonen-

146.
kersonen-

2ug.

Vormitt. Vormitt. —! Vormitt. X'acbm. Xaebm. .̂benäs.
4. 55 7. 35 5 2. 30 5. 30 8 . 15

Ciilmbueli. 5. i 7. 47 . 11. 10 2 . 36 5. 36 8. 2l
flöten . . 5. 6 7. 55 2 11. »5 2 . 41 5. 4l 8 . 26
llotbendaeli 5. 12 8. 4 2. 47 5 . 47 8 . 32

L-Nk. 5. 18 8 . 10 - 11. 22 2. 53 5. 53 8. 38
Men»urF - ^IlebL- 5. 20 8. 2l A 11 24 2. 56 5. 56 8 . 41
flirlcensvlck. 0. 29 8. 32 3. 5 6. 5 8. 50

fl,otriu86n. 5. 34 8 . 39 3 . 10 6 . 10 8. 55
kkorrlieii» . ö 40 8 . 45 11 38 3 . 15 6 15 9. —

nacb Oartsrubs ^bg. tt. 0 7. 35 — 12. 3S!1. 50 4. 50 9. 20
in Oarlsrubs 7. 5 8. 45 — 1. 48 2. 35 6. 0 10. 30

Morrbeim . . ^ bg. 6 20 8. 50 11. 45 I. 45 3. 26 6. 25 9. 40

Lutings» * N 6. 34 8. 57 — I. 52 — 6. 32 9. 53
Xiekern 6 45 9. 3 — 1. 58- -- 6. 38 10. 3
Larberg . n 6 53 9. 9 — 2. 4 — 6. 44 10. 11

k Slüblacbsr . -s-nk. 7 10 9. 15 12. 3 2. 10 3. 44 6. 50 10. 25

Lus Llüblacker - ^bg. 7. 31 9. 40 12. 11 2. 40 3. 50 ! 6. 59 1. 28
m Stuttgart . . ^nlc. 9. 15 11. 38 I. 14 3. 45 5- 32 8. 55 2. 32

*) Am Zug 142 kaust vom 1. Juni öis 15. Sepl. ci« Wagen 1. u. II. tzk. von Wikdöat»
Aer Wühkackcr bis Stuttgark.

IM '/IilMl - ^ 6U6ndür ^ - Nllllllöll.

8tLt ! onell.

135.
6em.
2ug.

137.
I'ersousir-

2ug.

139 .*
Lilrug.

I . jll . 61.

141.
persouoit-

2lug.

143.
lkersonen-

2ug.

145.
kersousu-

2ug.

aus Stuttgart . ^.bg. 12. 58 4. 45 9. 30 12. 12 2. 5 6. 30
in Xluülaeker . 2. 0 6 . 21 11. 35 1. 22 4. 5 8. 31

Küblaclrer -t-bg. 5. 0 7. 0 12. 0 1. 27 4 . 20 8. 45

Lnrbsrg ^ 5. 15 7. 7 12. 7 — 4. 27 8. 52
Xiekera . 5. 27 7. 13 12. 13 — 4. 33 8. 58

7! Lutiuge » ^ 5. 38 7. 19 12. 19 — 4. 33 9. 4
e: kkorrbeim Vu !r. 5. 50 7. 25 12. 25 1, 45 4. 45 9. 10

aus 6arlsrubs ^ : Lbg. 4. 0 7. 35 11. V j12 . 25 2. 30 5. 10 7. 15
ill kkorrbeim ^-UÜ. 5. 45 8. 45 11. 43j 1 35 3. 24 6. 20 9. 20

Vormitt. Vormitt. »g dtacbm. dkacbm. L-beuäs. gt-bemls.

6 . — 9 . 5 12 . 33 3 . 35 6 . 55 9 . 25

Lrätiüii^eii . „ 6 . - 10 9 . 1l 3 . 41 7 . l 9 . 31

flirlrentelck . „ 6 . 18 9 . 17 _ 3 . 47 7 . 7 9 . 37
6 . 29 9 . 27 ^ 12. 49 3. 58 7. 18 9. 47

zeliendui-A - 6. 38 9 . 29 -- 12 . 5l 4 . l 7. 21 9 . 50
flotberibudi . „ 6. 50 9. 3V s _ 4. 11 7. 31 10. —

flöten . . „ 7. 1 9 . A ^ 1. 3 4 . 18 7. 39 10. 7

Lolmbnefl . „ 7. 13 9 . 52 ^ 1 . 10 4. 25 7. 47 10 . 15
flilllh -tck . . ^nk. 7. 20 9 . 58 , 1. 15 4 . 32 7. 55 10 . 22

*1 Zug 139 führt einen direkte» Wagen von Stuttgart üSer Wühlacker öis WlldLad.

Misiellen.
Zritbetrachtungen.

Wir leben wirklich in einer merk¬
würdigen Zeit, lagt Max Ring im Feuille¬
ton des „Bert. Tagebl." : Fast täglich ge¬
schehen Wunder und Zeichen; die Todlen
stehen wieder auf und überall sieht mau
Gespenster am Hellen lichten Tag umgehen.
— In Marpingen und an anderen gebene-
deile,, Orten erscheint die heilige Jungfrau;
wBerlin wird eine kleine Judenhetze arran-

gir>, in verschiedenen Stabte» unseres liebe»
Vaterlandes verlangen die Handwerker die
Wiederherstellung des Zunfizwangs und
in dem gesegneten Hinterpommern erlassen
die edlen Herren und NiUcr eine» Auirus
zur Gründung einer neue» Adelsgeuossen-
schast. — Gewiß. muß jeder gutgesinnte
und loyale Deutsche sich über diele Er¬
scheinungen freuen, welche eine baldige
Rückkehr der allen guten Zeiten verheißen.
— Mit Gottes Hilfe bekommen wir nach
und nach jene gepriesenen Zustände des

Mitielalters, wo „ur eine bestimmte Anzahl
zünftiger Meister berechtigt war , Röcke,
Beinkleider, Stieiel und Hüte für den
dopvelten Preis zu liefern, wo selbst der
fleißige Geselle, geschweige ein Pfuscher
oder Bölmhase nicht die Erlaubniß zur
Niederlassung und Ausübung seines Ge-
werbs erhielt, wenn er nicht so glücklich
war, die abgelegte Wittwe oder die mehr
als mannbare Tochter eines verstorbenen
Meisters zu heiratbcn, wo es noch verboten
war, auswärtige Lehrlinge, uneheliche Kin-
der und Söbne beschollener Ellern, wozu
unter Andern auch die Schäfer und Leine¬
weber aehörlen, in die Zunft aufzunehmen.

Bald wild auch bei uns keine sparsame
Hausfrau mit Hilfe einer billigen Näh.rin
für sich und ihre Angehörigen in ihrem
Hause ein Kleid anfertigen, nicht einmal
ihrem Manne den abgerissenen Knopi an-
näheu, kein Herr sich selbst rasiren, keine
Frau sich irisiren, keine Mutter ihren Kleinen
die Haare schneiden dürfen, ohne sich einer
Geldstrafe auszusetzen. Sämmtliche Kleider¬
läden, Konsetlwusgeschäsle und Schuhnieder-
lagen müssen geschlossen, alle Nähmaschinen
fei-rlich auf dem DönbofSp'.atz vor dem
Monument des mit Unrecht berühmten
Ministers Stein verbrannt werden, der
durch seine liberalen Gesetze hauptsächlich
den Ruin des Vaterlandes und den Ver¬
fall umeres nationalen Wohlstandes ver¬
schuldet hak. Dann erst wird das Hand¬
werk wieder zu Ehre» kommen und einen
aoldene» Boden baden, wenn der so ge¬
schuhte Zunftmeister wieder des Abends
sorglos in der Werkstube sitzt und aus
große» Humpen zecht, bis er unter den
Tisch sinki; wenn die würdi..e Frau Meisterin
in Sammet und Seide zur Kirche geht und
das holdieliae Töchter!«» m t lustigen Ge¬
sellen den fröhlichen Neigen tanzt, bis ihr
das Kränzlein vam Haupt fällt.

Ebenso wenig wie dem Handwerker
kann man es dem Adel verdenken, daß er
die größten Anstrengungen macht, seine ver¬
lorene Macht und seine frühere» Privilegien
wieder zu erlangen, als da sind: die auf¬
gehobene Stenerfieiheit, die abgeschaffle
Erbunterlhänigkeit, Frohnden und andere
Leistungen, die ihm entzogene Gutspolizei
und Palrimonal- Gerichtsbarkeit. — Wie
glücklich wird sich wieder ein Laiidmaiin
fühlen, wenn er für den guten, gnädigen
Guisherrn wie früher drei oder vier Tage
in der Woche arbeitet, wenn seine Kinder
aus dem Hof d-enen, sich nicht ohne Er-
laubiiiß mehr anderswo vermielhen, nicht
einen ihnen zusagenden Erwerb in den
sündhaften Städte» suchen und sich nicht
obne Zustimmung des Herrn verherratben
können. D-rariige patriarchalischeP .rbält-
nisse werden gewiß dazu beilragen, Sitte
und Zucht wieder herzustellen, die Autorität
zu starken, das zunehmende Proletariat zu
vermindern. Glück und Zufriedenheit in
den linieren Polksktassen zu verbreiten und
der drohenden Sozialdemokratie den Todes»
stoß zu geben. — Natürlich muß die neue
Adelsgenossenschast besonders darnach stre¬
ben, das gesunkene Ansehen des Staates
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zu heben und sich den verschwundenen Ein¬
fluß wieder zu verschaffen. Da bekanntlich
der Adel zu allen Zeilen sich durch seine
unerschütterliche Loyalität, durch Treue
und Gehorsam gegen die Fürsten, durch
Tugend und Sittlichkeit im Privatleben,
durch Muth und Tapferkeit im K>'

uen Interessen dem allgemeinen Besten zi
opfern, durch geistige Überlegenheit, Bil>

Verdienste erworben
nur billig und ganz
er auf's Neue die er
einnimmt und alle h-
weise bekleidet.

hat, so ist es i
in der Ordnung,

auf diesem Wege des Heils fortfahreu
solche treffliche, fromme und unabhängig!
Männer zu Volksvertretern wählen, dik
so muthig unsere bisherige mühsam er¬
kämpfte Freiheit vertheidigen, so kann uns
auch der uns gebührende Lohn nicht ent¬
gehen und dem deutschen Volk der Ruhn
nicht fehlen, die Tage des wiederauf
erstandenen Mittelalters eingeleitet zr
haben.

Folgende Regeln bei
nähme von Dienstboten  we
von der„EssenerZ." ausgestellt: I) M
nie ein Mädchen, welches sich über
letzten Arbeitgeber tadelnd ausspricht,
solche Person hat eine böse Zunge,
auch in Eurer Familie zu tadeln fir
stets Unannehmlichkeiten veranlassen
auch über Euch bei andern Leuten spre-
2) Miethe nie eine, welche Alles zu
stehen vorgibt. Sie wird wenig, r
überhaupt etwas, verstehen. 3) M
nie eine solche, welche vorher ausmo
will, was sie zu thun und nicht zu ^
habe. Alles, was Ihr darüber sagt
anhört, wird Euch später Verdruß bere
4) Miethet nie solche, welche viel dc
sprechen, wie ihre vorige Herrin dies
jenes that. Sagt fest, jedoch ruhig: l

jede Hausfrau befolgen sollte. Möo
aus denselben aber auch die Dienstbot
lernen, was sie zu thun und was sie
lassen haben. Bescheidenheit, Wahrhei
liebe und Fleiß werden Jeder am best
durch das Leben helfen.

fMittel gegen Ameisen.) Den Ameis
sind todte und stinkende Fische ein Gräuel,
und man kann sie damit, wie mit Peter
silie und Kerbel, vertreiben. Schon ein
oft gebrauchtes Fischernetz oder auch
Lumpen, die mit Schuppen und Eingeweiden
von Fischen durchmengt und wieder ge¬
trocknet sind, reichen hin, einen Ort von
Ameisen zu säubern. Auch Theer, Thran,
Spieköl, Oleum tartari toetickum, Hollun-
derblüthen(frisch gepflückt) sind den Ameisen
zuwider.

L. MM . NÄZoIMg,1-Zi8snkZ,1m.
ksorrbe!« —Ilorl».

178. 180. 182. 184. 188. 100.
-

8tLtloaeo. kersom- kerson.- Kemisebt l-oüal- korson- tterson.- -«»
2ug. Lug. Lug. Lug. Lug. Lug.

von Mübiaeber 5. 50 7. 25 12. 25 4. 45 9. 10
„ ttarisrubs „ 5. 45 8. 45 11. 43 3. 24 9. 20

Morgens. Morgens. Vorm. Xaobm. Abends. Abends
l'kor/.beiin 6. 25 9. 15 1. 15 5. 5 9. 30 —
Brüten Zen „ 6. 32 9. 28 1. 21 5. 12 9. 36

IVeissenstein „ 6. 39 9. 38 1. 27 5. 18 9. 42 —
Ilnterreielienb . „ 6. 53 9. 59 1. 41 5. 33 9. 55 —
lneden êll . „ 7. 6 10. 21 1. 53 5. 45 10. . 8 —
Hirsau . . „ 7. 18 10. 37 2. 4 5. 56 10. 19 —
llnlrv . . ilnle. 7. 24 10. 45 2. 10 6. 2 10. 25 —

uaeb Stuttgart̂ .bg. — 7. 87 11. 25 2. 15 8. 0 — —
von Stuttgart Vub. — 7. 35 11. 17 6. 15 11. 0 — —

stnlrv . 4. 30 7. 42 11. 23 rz-vs 6. 25
Veinaeli . „ 4. 36 7. 49 11. 32 G 6. 33 — —
IlmllNÜstle — — 7. 54 11. 37 6. 38 — —

^ViläberZ „ 4. 50 8. 4 11. 50 6. 49 — —

Linmingen „ 5. 0 -8. 15 12. 4 ^ 8 7. 0 — —

N g, g o l ä . „ 5. 10 8. 27 12. 26 7. 13 — —

. Oünäringen „ S. 26 8. 43 12. 47 7. 29 — — ,
Hocliäort' „

rtL.,-- — —
5. 38 8. 54 1. 5 7. 41

5. 46 9. 5 1. 30 7. 55
stord . ^ nlr. . 6. 0 9. 20 1. 45 L Z 8. 10 — —

uacb Itottveil .̂bg. 6 20 10. 33 i. 48 — 8. 20 _ - ..
n Tübiugeu „ 6. 12 9. 33 4. 25 — 8. 27 — —

II«rb— ?s « rr !iei !D.

183 177. 17S. 181 183. 187.
8tLtionen. Osmisobt. Lssebl. Verson.- Tolcal- Oemisobt. Vsrson.-

2ug. Vers.Lug. Lug. Lug. Lug. Lug.

von Tübingen 6. 12 9. 22 10. 28 4. 23 8. 11 — .
„ Nott̂ sil ^ 6. 2 9. 25 1. 12 4. 19 8. 18 —

Llorgeus. Vorm. Mittags. ttaobm. Abends.
Horb . 6. 16 9. 45 1. 16 4. 50 8. 40 —

Lutiugeu(HIt8t.)„ 6. 35 10. 4 1. 30 5. 20 9. 3 —

Boeliäork „ 6. 44 10. 17 5. 35 9. 18 —

Oünäringen „ 6. 52 10. 27 5. 47 9. 27 --

idluZolä . „ 7. 2 10. 40 6. 26 9. 40 —

ülmminZen „ 7. 9 10. 49 6. 37 9. 48 —

IVildberZ „ 7. 16 10. 58 6. 55 9. 57 —

Tbalmübls(Hattest.) 7. 23 11. 5 7. 6 - -
leinaost . „ 7. 27 11. 11 KL -S -I 7. 17 10. 10 —
stalvv . . ^ nlr. 7. 32 11. 17 G Z Z- 7. 25 10. 15 —

uaeb Stuttgart̂ .bg. 7. 37 11. 25 2. 15 8. 0 — —
in Stuttgart L.ub. 9. 15 1. 25 5. 15 9. 57 — —
aus Stuttgart ^bg. 5. 25 9. 30 3. 10 — 8. 55 —
iu 6atv ^uic. 7. 35. 11. 17 6.>15 — 11. 0

kerson.- ISS.
Lug. Ters.Lug.

kalrv . . LdZ. 4. 45 7. 46 11. 25 2. 30 7. 50 — —

Hirsau . „ 4. 53 7. 53 11. 32 2. 37 7. 57 — —

Oieden êll „ 5. 5 8. 2 11. 41 2. 46 8. 6 — —

Onterreiebenl). „ 5. 20 8. 16 11. 53 2. 58 8. 20 — —

Weissenstein „ S. 35 8. 28 12. 4 3. 9 8. 33 — —

Brötzingen . , . 5. 45 8. 35 12. 10 3. 15 8. 40 — —

kkorrbeim ^ nk. 5. 50 8. 40 12. 15 3. 20 8. 45 — -'

Morgens. Vorm. dlaebm. Itaobm. Absuds.
naeb Müblaeber Vbg. 6. 0 — 8. 50 1.45 — 3. 26 9. 40 — —

„ Oarisrubv „ s6.20 7. 3S — 12.35 1.50 4. 50 9. 20 — _V/—
Redaktion, Druck und Verlag von2 ak. M eeh in Neuenbürg
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